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Wusste«.
Das Pfingstfest und die liebliche Maienzeit gehören

zusammen , uns nicht bloß zeitlich : sie sind miteinander
verwandt. In der Natur zieht die Sonne immer höher

.am Himmel herauf und sendet ihre strahlen immer
tiefer in das Land ; Wiesen und Wald Feld und Flur
werden zu einem Garten gewandelt, in dem und an
dem der Mensch seine Helle Freude hat : grünende
Saaten , schwellende Knospen , duftige Blüten, köst¬
liche Früchte, fröhliche Stimmen überall. So gilt
Pfingsten dem inneren Wachstum der Seelen, dem
Erfahtwerden von der Kraft ewiger und göttlicher
Wahrheit. Es ist ein Fest des heiligen Geistes .

Unser Geist besteht aus unzähligen einzelnen Ein¬
drücken, Vorstellungen, Bildern , Begriffen und Ideen ,
kein Menschengeist existiert für sich allein . In Geistern
wie Shakespeare, Goethe, Hegel , Marx , Bismarck
spiegelt sich die Welt, aber keineswegs die ganze Welt,
sondern eben nur ihre Welt. Sie alle sind nur Teile
des Geistes, der überhaupt vorhanden ist . Er ist unbe¬
schreiblich-in seiner Vielgestaltigkeit , ein Meer , das nie¬
mand ausschöpft, ein Wogen und Walten , das wir nur
ahnen und in 'dem wir den Geist suchen, der von Gott
kommt . Mit dem Ausdruck „heiliger Geist " ver¬
stehen wir eine besondere Richtung innerhalb dieses
Gesamtgeistes. Heiliger Geist ist eine bestimmte , aus
der Vergangenheit herauskommende Strömung im
Meer , eine Art von Palästina ausgehender Golfstrom
im Ozean menschlichen Seelenlebens. Dieser Golf¬
strom hat seine eigene Richtung und Wärme , so ver¬
schieden er im Süden und Norden, im Mittelalter und
in der Neuzeit auftauchen mag . Zeitweise überflutet
er den ganzen Ozean , und zeitweise fließt er getrennt
vom anderen Wasser . Kein einzelner kann sich seinen
heiligen Geist machen , wir finden ihn vor als gewor¬
dene Macht. Den einen zieht er rasch vorwärts , der
andere wird mühsam mitgeschleppt . Die aber , die in
die starke Strömung hineingeraten, sind glücklich daran .
Sie haben das Gefühl der Gotreskraft unmittelbarer
als die Menge derer, die sich der Bewegung gar nicht
oder nur widerwillig bewußt werden . Aus ihrer
Seele heraus schallen fröhlich die Pfingstlieder.

Für die Mehrzahl der heutigen Menschen ist der hei¬
lige Geist « in Kirchendogma und weiter nichts . Sie
glauben vielleicht an ein höheres Wesen, an eine Well¬
ordnung, vielleicht an einen Einfluß der Person Jesu,
aber der heilige Geist ist ihrem Bewußtsein ferne ge¬
rückt. Ins Dolksbewuhtsein tritt er nur in Zeiten
starker religiöser Bewegungen . Wenn ein Erdbeben
der Gemüter stattfindet, wenn neue Sekten, Kirchen,
Gemeinden sich bilden, wenn starke religiöse Geister
Massen an sich fesseln, dann bekommt auch der Durch¬
schnittschrist eine Ahnung davon, daß Weltgeist und
Geschäftsgeist noch lange nicht allein die Weltgeschichte
machen , dann fühlen sie sich berührt von dem Winde ,
von dem die ersten Christen umbraust waren . Wir
rühmen so gern unser geistvolles Zeitalter , das sprüht
von kleinen Geistesfunken, wir sind geladen mit aller¬
lei alten und neuen Ideen , und doch stehen so viele
achtlos da, wenn der Strom des heiligen Geistes macht-

Sas große Erlebnis.
Eine Pfingstgeschichte von Wolf Bodenbach .

I.
Der Sonnabend vor dem Fest war auf eine ver¬

heißungsvolle Art gestorben . Die Altstadt mit ihren
gedrückten , geduckten und doch recht anmaßlich stolzen,
schmalbrüstigen hochbeinigen Häusern war so recht
eingetunkt in die edle Verbrüderungslauge des reini¬
genden Seisenwassers, und es schien dem idealistischen
Lehrling' Matthäus Mattenhofer , als er di« letzte
Briefmarke in dem gräulichen Hinterhof des Geschäftes
ausgekl -ebt hatte und voller Ahnungen und Hoffnun¬
gen nach Haus schleuderte , daß die Menschheit ihren
letzten Zielen der allgemeinen Liebe aller zu allen
doch an einem solchen Vorabend eines Festes wesent¬
lich näher sei als an andern Tagen . Ja , Matthäus
wurde von einer poetischen Wehmut ersaßt, wie die
bürstenden Bewohner der Gasse ihn grüßten und ein
paar freundliche Zurufe ihm bewiesen , daß man nicht
die Stiegen allein bürste und fege, daß auch di« Her¬
zen dem Besen und der Bürste nicht widerständen.
Er fühlte ein inniges Gefühl in sich . emporsteigen ,
dachte nicht mehr an feine WelteiNfamkett , an seine
toten Eltern und erbarmungslosen Verwandten , son¬
dern lief innerlich gefestigt feine Hintertreppe empor,
nachdem er noch dem Portier ungeschickt aber jovial
«me Sechserzigarre geschenkt hatte. Was sollte er
auch mit ihr? Dem gütigen Kommis konnte er das
Geschenk nicht verweigern, aber es ekelte ihn, wenn
er nur daran dachte, st« selbst zu rauchen. Droben
in seinem Stübchen setzte er sich ans Fenster, hörte
träumend die mächtigen Glocken vom Dome , holte
ein Manuskript hervor und schrieb an seinem unwahr¬
scheinlichen, höchst unsinnigen Werke , das ihn so
grenzenlos berühmt machen würde. Und morgen,
er wußte es, ereignet sich das große Erlebnis , morgen
wird ihm etwas Unsägliches passieren , auf das er
schon all die Jahre her wartet , morgen, ganz sicher,
morgen . In ziemlicher Rührung vor sich selbst zog
er sich aus , hakte mit liebevollen Händen die Kra¬
watte aus und legte sich in sein Bettlein und träumte
all die erfundenen Geschichten wieder durch , wie er
als großer Herr mit seiner wunderschönen Frau vor
dem Geschäft vorsährt, dem Chef auf die Schultern
klopft : es lief ihm wie Gänsehaut den Rücken hinun¬
ter, bei dem Gedanken, wie er dem Kommis Zigaretten
anbietet aus dem silbernenEtui und im Auto noch ein¬
mal ins Fenster des Kontors hinein grüßt . Und
morgen , morgen ganz sicher . . .

Als Matthäus Mattenhofer des Morgens erwachte ,
empfand er ein dunkles Gefühl der Angst , daß es
heut« schon fein sollte und -ein furchtbares Bangen,

voll an ihnen oorüberrauscht. Es fehlt heute an star¬
ken seelischen Lichtern, überall stößt man aus Wett¬
gedanken , überall gibts müde Mattigkeit. Eine dumpfe
Schwüle hängt in der Luft . Ist es nicht aber doch
vielleicht Frühlingslust ? Aus allen materiellen und
sozialen Fragen heraus wachsen die Seelenfragen neu
in die Höhe wie das Gras im Frühsahr . Ist das nicht
ein heiliges , hoffnungsvolles Pfingsten? Es ist
Wachswetter für göttliche Gedanken im Menschentum .
Wir müssen uns vertiefen, wir alle . Mit bloßem Mate¬
rialismus kommen wir nicht aus .

Und so muß auch heute unser innigster Pfingst-
wunsch lauten : O heiliger Geist, kehr' bei uns ein.
Tue jeder an seinem Platze seine Schuldigkeit , gern
und willig: hilfreich und dienstfertig gehe einer dem
andern zur Hand, ein jeder trage des andern Last .und
helfe ihm brüderlich. Dann wird ein festes Danv die
Herzen aller Hausgenossen umschlingen , und eine Hütte
Gottes wird unter Len Menschenkindern aufgerichtst
werden. Von selbst wird dieser neue Geist hinein¬
getragen werden in unsere Gemeinden, in unser Volk .
Wir dürfen nicht zehren bloß von dem von den Vor¬
fahren ererbten Kapital christlicher Gesinnung, wir
müssen vielmehr neu schöpfen aus der Quelle alles Gu¬
ten , müssen hineintauchen in den großen Geistesstrom,
der durch die Jahrhunderte flutet. Auch hier gilt
Goethes Mahnung : „Was du ererbt von deinen
Vätern hast , erwirb es, um es zu besitzen.

"

Sla-lralsfltzvngvom rZ.Mai 1S12.
(Schluß .)

Aenderung - es Gesetzes über die öffentliche Ar¬
menpflege. Das Großh . Ministerium des Innern
beabsichtigt, eine Abänderung des Gesetzes vom 5.
Mai 1870 , die öffentliche Armenpflege betreffend ,
in der Richtung herbeizuführen , daß Personen , die
aus öffentlichen Armenmitteln unterstützt werden ,
auch gegen ihren Willen auf Antrag des unter¬
stützenden oder des ersatzpflichtigen Armenverbandes
durch Beschluß des Bezirksrats für die Dauer der
Unterstützungsbedürftigkeit in einer öffentlichen Ar¬
beitsanstalt oder in einer staatlich als geeignet an¬
erkannten Privatanstalt untergebracht werden kön¬
nen . Der Untergebrachte soll verpflichtet sein , für
Rechnung des Armenverbandes die ihm angewiese¬
nen Arbeiten nach Maß seiner Kräfte zu ver¬
richten . Die Unterbringung soll unterbleiben , wenn
die Unterstützungsbedürftigkeit nur durch vorüber¬
gehende Umstände veranlaßt oder wenn der Unter¬
stützte nicht arbeits - und erwerbsfähig ist oder
wenn er entsprecheyd seiner Arbeits - und Erwerbs -
fühigkeit zu seinem und seiner Familie Unterhalt
beiträgt . Das Großh . Bezirksamt übersendet dem
Stadtrat den Entwurf eines bezüglichen Abände¬
rungsgesetzes und ersucht ihn um Aeußerung hier¬
über . Er hält bei der Wichtigkeit der fraglichen
Angelegenheit eine gemeinsame Erörterung des Ge¬
setzentwurfes mit den übrigen Städten der Städte¬
ordnung für angezeigt und beschließt, eine solche
herbeizusühren .

Geländeerwerb für die Herstellung eines Verbin¬
dungsweges Fröbelstr .-Siemensstratze . Ein Grund -

ganz leise regte es sich hinten im Bewußtsein, dieser
Pfingstdag könne vorübergehen wie die andern- Sonn¬
tage, ohne das Erlebnis und er würde abends wieder
hier sitzen - es schien ihm, das überlebte er nicht.
Unter schweren Seufzern trank er den Kaffee . Seine
sonnabendliche Freudigkeit war tot. Sie hatte den
Schlaf nicht überlebt . Sorgfältig zog er den steifen
grellen Anzug an , band- die himmelblaue Binde mit
unendlicher Traurigkeit , setzte das grüne Hütlein mit
schmerzvoller Miene aus sein lockiges Haupt und
hakte den schönen gelben , etwas zu dicken Stock in
kummerreichem Nachdenken in den Arm . Es war chm
zu Mute , als ging er zu einer Operation oder sonst
einer Sache aus Leben und Tod. Zärtlich umfaßte
er die Türklinke: Was wird alles geschehen sein ,
wenn ich dich, wieder sehe? Und er erbebte mehr
als vor allen möglichen Schrecknissen seines Weges
zum Paradies vor der Vorstellung, es könne nichts
geschehen sein . Dann nahm er all seinen Mut in
die Hand, stieß den Stock aus das "bockige Pflaster und
sagte mit erzwungener Leichtigkeit zu sich : Also, mal
los .

Aus der engen Gasse hatte Matthäus Mattenhofer
das Empfinden, seine nackte Seele zur Schau zu stel¬
len , es war ihm , als sähe man ihm seinen Entschluß
an jeder Bewegung an . Richtig , da schmunzelte der
Schreiner in Hemdsärmeln von der Hausbank her :
„Na , was gilts denn heute , Herr Philosoph, daß wir
uns so geputzt haben? " Worauf der ertappte Böse¬
wicht mit heiserer Stimme die lang zurechtgelegte Ant¬
wort ries : „Darf man nicht auch mal ein bischen
bummeln gehen?" Kaum hatte ers gerufen, als es
ihm schon dumm und läppisch schien und er rascher zu
lausen anfing. Es war nur eine Möglichkeit : Der
Annahos. Dort gab es Buden , Tanzböden, man konnte
rudern und sogar reiten auf dem Hippodrompferd
und es waren eine Menge Mädels dort . . . Je näher
er dem Erlebnis kam, um so mehr nahm der Nebel
seiner Phantasie die Gestalt eines rotbäckigen siebzchn-
jährigen, weißblusigen, blauäugigen blondhaarigen
Beamtentöchlerleins an und es wurde ihm plötzlich son¬
nenklar, laß er sich heute verloben müsse. Ein „Ver¬
hältnis" haben und so — das verabscheute er von
Herzen, das schien ihm in jedem Sinne unwürdig.
Aber es sollte mit seiner Liebsten doch besonders zu¬
gehen , nicht so , daß man zuerst den Gehrock anzieht
und mit Papa spricht , der dann nach dem Einkommen
frägt und sich bei der Auskunsttei „Spion " über das
Vorleben erkundigt. Nein, so durfte es -bei ihm nicht
kommen . Und er hatte einen verteufelt klugen und
witzigen Plan ausgesonnen, wie er auf ideale Weise zu
einer idealen Ehe käme . Wenn er „sie" also sah, ver¬
barg er schlau seine ernsten Absichten , um genau Her¬

stück im Gewann „Spitzäcker" und ein solches im
Gewann „Mühlburger Weg", wovon elfteres für die
Herstellung eines Verbindungsweges von der Frö -
belstraße nach der SiemensstraHe erforderlich ist ,
sollen mit einem aus Anlehensmitteln zu bestreiten¬
den Aufwand von 16 220 -4( vorbehaltlich der Zu¬
stimmung des Bürgerausschusses durch die Stadtge -
meinde erworben werden . Bezüglich der übrigen ,
zur Herstellung des Weges nötigen Grundstücke soll
das Enteignungsverfahren eingeleitet werden .

Beschaffung von Wiederbelebungsapparaten . Die
städt . Rettungswache wurde mit einem „Pulmotor "
(Sauerstoffatmungsapparat ) ausgerüstet . Bei Rauch-
und Gasvergiftungen , sowie bei Betäubungen durch
elektrischen Schlag (auch durch Blitzschlag) ist durch
Anwendung des genannten Apparates in nicht zu
schweren Fällen eine Wiederbelebung der Verun¬
glückten möglich . Es empfiehlt sich daher , bei Un¬
glücksfällen der erwähnten Art stets die Rettungs¬
wache alsbald zur Hilfeleistung herbeizuziehen .

Beiträge an die städt. Arbeitervereine . Da dick
städt . Arbeitervereine nicht die Gesamtheit der städt .
Arbeiter umfassen und daher die den Vereinen bis¬
her zugewendeten Beiträge aus der Stadtkasse nur
einem Teil der Arbeiter zugute kommen , wird be¬
schlossen, die im diesjährigen Gemeindevoranschlag
für diese Vereine vorgesehenen Zuschüsse im Ge¬
samtbetrags von 1050 -4k in einer „ Arbeiterhilfs¬
kasse" zu vereinigen , aus der unverschuldet in Not
geratenen städtisches Arbeitern schnelle Hilfe ge¬
währt werden soll . Ein Verwaltungsrat , bestehend
aus je einem Mitglied des Stadtrats und des Stadt -
verordneten -Vorstandes und drei städtischen Arbei¬
tern , soll die Kasse verwalten .

Wohnungskontrolle . Die neu errichtete Stelle
eines zweiten Wohnungskontrolleurs , dem auch ein
Teil der Feuerschau übertragen werden soll , wird
für einen staatlich geprüften Werkmeister zur Be¬
werbung ausgeschrieben.

Automobile Drehleiter . Die für die ständige
Feuerwache anzuschaffende automobile Drehleiter
soll mit einer Zentrifugalspritze ausgestelltst wer¬
den, die im Falle eines Defektes an der Zentri¬
fugalspritze auf dem automobilen Mannschasts - und
Gerätewagen als Ersatzspritze dienen kann . Hier¬
für werden 2250 -K bewilligt . Der im Boranschlag
vorgesehene Kredit reicht dafür aus .

Wirtschastsgefuche. Dem Großh . Bezirksamt wer¬
den unbeanstandet vorgelegt : die Gesuche der Wirt
Leonhard Proner Eheleute um Erlaubnis zur Er¬
richtung und zum Betrieb je einer Baukantine auf
dem Gelände zwischen der Teutschneureuter Allee
und der Bahnlinie Karlsruhe -Graben , sowie bei der
Linkenheimer Allee auf der abgesonderten Gemar¬
kung Hardtwald , der Generalagent Ludwig Schenk
Eheleute um Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirt¬
schaft „Zum weißen Kuckuck "

, Marie Mexandra -
straße 15 (Stadtteil Beiertheim ) , der Hausdiener
Anton Brandei Eheleute um Erlaubnis zum Be¬
trieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank
„Zum Pfälzer Hof, Steinstraße 9 , des Kaufmanns
Wilhelm Grimm um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschast mit Branntweinschank „Zum
Prinz Heinrich"

, Kurvenstraße 19, des Wirts Karl
Ritter um Erlaubnis zur Verlegung seiner Wirt -

auszubekommen, daß sie ihn um seiner selbst willen,
nicht etwä um der Versorgung willen liebt. Im Gegen¬
teil, er wollte mit weltmännischer Miene sagen, er hei¬
rate überhaupt nie . Würde sie trotzdem seine Geliebte
und bewies so ihre lautere Liebe , dann würde er heim¬
lich die Hochzeit richten und sie eines Morgens vier¬
spännig zur Kirche abholen. Matthäus Mattenhofer
kam sich als ein Casanova vor, als er sich das aus¬
dachte . In dieser Stimmung schenkte er dem Schaffner
ein Sechserl , wurde aber auf dessen Mützendank sehr
verlegen und stotterte ein Bitte sehr! so demütig, als
sei er der Empfangend«.

Er ging zwischen den Biertischen und Buden umher
und kam sich unsäglich verlassen vor . Niemand ging
so allein umher wie er und er glaubte , die ganze Welt
habe sich verbunden und er sei vergessen worden . Die
dort gehörten alle zusammen, viele herrliche Mädchen
waren da , aber was nützte das , sie waren umlagert
von einer Horde Burschen — Burschen, die unendlich
viel gewandter, geschickter» frecher sich benahmen als
der kleine Casanova. Es entfiel ihm aller Mut . Ganz
unglücklich schlich er umher, trat leise aus den Kies,
als könnte man ihn gehen hören in dem tollen Lärm ,
und ihn dann ansehen . Warum hatte er denn keinen
Freund mitgeb rache? Weil keiner mit ihm gehen
wollte, denn er war hochmütig im Geschäft und fühlte
sich als Autor des großen Manuskripts daheim. In
dieser Erinnerung wurde es ihm ein wenig wohler,
er machte den Versuch , Las laute Lärmen hier zu ver¬
achten , doch gelang es ihm nicht. Eben hatte er Las
Mädel gesehen, von dem er all die Jahre her träumte ,
weißblusig , rokvängig, jung , leuchtend , keck , lieb und
mit ahnenden Augen. Matthäus Mattenhosers Blut
stürmte wie wahnsinnig vor Angst und Erwartung .
Es war ihm bewußt, tue ich jetzt nichts , ist alles für
immer vorbei . Dann hänge ich mich auf , heute
abend. Und schon wollte er, angeklammert an diesen
wehmütig-schönen Gedanken, - essen Ausführung auch
in größerer Ferne lag als die Eroberung des Mäd¬
chens dort, .weiterschen, um sich wollüstig die Szene auf
der Dachkammer auszumalen , da fiel ihm eine Mög¬
lichkeit ein. Er gedachte Las Mädel so lange anzu¬
starren, wie sagte man doch, ja , zu „fixieren", bis
einer der Burschen herkam, es «ine Schlägerei gab
auf Leben und Tod oder am Ende ein Duell. Von
dem Bruder - es Chefs ging eine solche Mythe . Ent¬
schlossen setzte er sich an den nächsten glücklicherweise
leeren Tisch und sah unverwandt mit seinen ver¬
schlingenden Augen das blonde Ding cm . Bald fiel
er aus , es entstand ein Gekicher am Nachbarüsch, dann
ein Gelächter und ein Witzemachen . Matthäus hörte
nichts mehr, mit glasigen Augen schaute er hinüber

schaftskonzession mit Branntweinschank vom Hause
Rastatterstraße 1 „Zum Schloß Rüppurr " nach je¬
nem Wilhelmstraße 13 „Zum alten Fritz", des Wirts
Gustav Grösser um Erlaubnis zur Verlegung seiner
Schankwirtschaftskonzession mit Branntweinschank
vom Hause Lameystraße 14 „Zum goldenen Anker "
nach jenem Rheinstraße 77 „Zur Krone " und zum
Betrieb der Realgastwirtschaft daselbst und des Otto
Kresse um Erlaubnis zur Verlegung seiner Kon¬
zession zum Ausschank von Milch vom Hause Ama¬
lienstraße 25a nach jenem Amalienstraße 25 (Ecke
Waldstraße ) und um Ausdehnung der Konzession
auf den Ausschank alkoholfreier Getränke .

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Ver¬
geben werden : die Herstellung eines Kanals in der
Karlstratze und die Ausführung der infolge der Neu¬
prosilierung dieser Straße an Kanalschächten und
Sinkkasten nötig fallenden Umbauten , sowie die
Aenderung von 5 Wasserleitungsschächten an die
Firma A . Graf Nachs. (Mindestfordernde ) , die An¬
fertigung von 2 Stiftertafeln für das Rathaus an
Graveur Ludwig Kolb (Mindestfordernder ) , die Wie¬
deraufstellung des in der Schwanenstratze abgebro¬
chenen Holzschuppens bei der neuen Beleuchtungs¬
stube in der Bahnhosstraße an Zimmermeister Ed .
Rausch und die Eindeckung dieses Schuppens mit
Dachpappe an Dachdeckermeister Wilhelm Ganz
(Mindestfordernde ) , die Lieferung von eisernen Klei¬
derschränken für die neue Beleuchtungsstube in der
Bahnhofstraße an die Maschinenfabrik Butterfaß
(niederste Anbieterin ) , die Lieferung von Büroein¬
richtungsgegenständen für das Gaswerk II und
zwar : 1 Kleiderschrank an Friedrich Stadelhoser ,
1 Aktenschrank an Schreinermeister August Schaler ,
1 Schreibtisch an die vereinigten Schreinermeister
Karlsruhe , die Ausführung von Bauarbeiten zur
Erweiterung der Feuerwache, Zirkel 22, wie folgt :
Maurerarbeit an Karl Kirchenbauer , Zimmerarbeit
an Ludwig Hölzer, Gipserarbeit an Friedrich Rat¬
zel, Blechnerarbeit an Gust. Bögler , Asphaltparkett
an Karl Ditter (Mindestfordernde ) , Pappoleindach
an K . Dreining L Sohn , Monierwände an Leopold
Schmidt , eiserne Treppe und Oberlicht an Friedrich
Butterfaß und Verschindelung an Wilhelm Bertsche,
die Herstellung eines Abschlußgeländers zur Ab¬
trennung des Kinderspielplatzes von dem Iugenv -
spielplatz auf dem Gelände des früheren Billing L
Zollerschen Anwesens an Schlossermeister Illing , die
Ausführung von Bauarbeiten zu den Erweiterungs¬
bauten im Schlacht - und Viehhof wie folgt : Maurer¬
arbeit für die Kühlhalle an Leopold Schmidt , für
die Schweineschlachthalle an L . Meeß , Steinhauer¬
arbeit für die Kühlhalle an David Kern , K . Weiß ,
A . Fundis und Beisel in Sulzfeld , für die Fassaden ,
Granitlieferung für die Kühlhalle an R . Eid und
I . Köhler in Kappelrodeck, Steinhauerarbeit für die
Schweineschlachthalle an H . Burrer in Maulbronn
für die Treppen , an den Steinhauermeisterverband
Mühlbach für die Fassaden, Granitlieferung für die
Schweineschlachthallean C. Kiederle in Bühl , Eisen¬
lieferung sür die Kühlhalle an Ettlmger L Worm¬
ser , für die Schweineschlachthalle an Fr . Zimmer -
mann (in sämtlichen Fällen die Mindestsordernden ) ,
Schmiedearbeit für die Kühlhalle an Aug . Schlach¬
ter (zweitniederster Anbieter ) , für die Schweine¬
schlachthalle an E . Blum (zweiniederster Anbieter ) .

und wartete auf seinen Opsertod . Jeden Augenblick
mußte ein Bursche herüberkommen . . .es war Loch
eine unerhörte Beleidigung, sie so anzuseihen . Unter
dessen hatten die anderen einen Ri-esenspaß ausgedacht .
Marianne sollte zu dem armen Kerl hinübergehen ,
schön mit ihm tun , ihn in Hoffnungen wiegen und
dann, vielleicht wenn er Len ersten Kuß wollte , stehen
lassen . Marianne , grausam und unbarmherzig in
ihrer jungen Schönheit , stand sogleich aus, schlug ver -
schämt die Augen nieder und stug Matthäus , ob sie
sich an seinen Tisch setzen dürfe , die drüben seien ihr
zu laut und frech. Matthäus wurde schwindlig , er
stotterte ein ja , brachte zersplittert heraus , ob denn
keiner herüberkäme, woraus sie , in der Meinung , er
fürchte sich, lachte und meinte, es solle sich nur keiner
unterstehen , sie tu«, was sie wolle und wegen den paar
Glas Bier - Das war eine kleine Mahnung ,
denn der Kellner kam fragend. Rechtzeitig noch siel
Matthäus die auswendig gelernte Phrase ein, er sagte
sie hastig herunter:

Sie werden doch kein läppriges Bier trinken , Fräu¬
lein, Sie ! Ober , bringen Sie die Weinkarte.

Gott sei Dank , das war heraus , ganz gut, mir zu
bedeutsam , nicht leicht genug , wie er sich kritisierte.

Sie sind mir ja ein seiner Kerl , Sie geben es nobel,
lobte sie in halb geheuchelter, halb echter Bewunderung .

Matthäus strahlte . Den Erfolg mußte er aus¬
nützen .

Ich muß Sie doch schließlich belohnen, lächelte er ,
daß Sie sich meiner Verlassenheit erbarmten . Dieses
Sprüchlein sollte ironisch klingen, es klang aber tot¬
ernst, als umfaßte er ihre Knie mü> bettelte : Geh
nicht wieder sott, nur nicht, nur ja nicht . . .

Fräulein Marianne erstaunte sich und vergaß ihre
Mission , als sie ihn so manierlich und so ganz anders
als die anderen reden hätte.

Etwas frech fragte sie:
— Ja , warum sind Sie denn so allein ? Bringen

Sies nicht fertig , irgend ein Mädel ein bissel lieb zu
haben?

Dabei streichelte sie aus Gewohnheit wahrscheinlich
mit ihren kleinen Schuhchen seine Beine . . .

Und da war es um ihn geschehen. Ein jahrelang
getragenes Leid brach hervor, wie das Wasser aus
einem Bruch der Leitung und der zweite Casanova
nahm ohne Scham und Scheu sein kleines zwanzig,
jähriges Lehttingsherz und legte es vor dem jungen
Ding da auf den biergeränderten Holztisch.

— Warum, begann er seine Beichte , warum ? Weil
noch nie ein Mädel mich angeschaut hat, weil mich
überhaupt keiner nit ansieht und sie alle tun , als sei
ich überhaupt nickst auf der Well - und mit gie-



Danksagungen . Der Stadtrat dankt dem Badi¬
schen Lanoeswohnungsverein für die Einladung zudem am Dienstag , den 28. d . Mts ., abends 8 >/r Uhr,im großen Rathaussaal stattfindenden Lichtbilder-
vortrage des Herrn Henry Aldridge , Generalsekre¬tärs der englischen Gesellschaft für Wohnungs -Re¬
form , über den „Kampf der Kulturvölker gegen
Wohnungsnot und für Wohnungsreform "

, ferner
für die Einladung zur Besichtigung der tn der Zeitvom 19. Mai bis 9. Juni d . Is . in der Großh .
Landesgewerbehalle stattfindenden Ausstellung des
Badischen Landeswohnungsvereins und zu der in
der Zeit vom 19. Mai bis 23 . Juni d . Is . geplanten
Ausstellung eines Musterhauses der Gartenstadt in
der Gartenstadtkolonie bei Klein -Rüppurr , der
Akademischen Verbindung Sinapia für die Einla¬
dung zu ihrem am 1 . Juni im Hotel Friedrichshof
geplanten Festkommerse, der Freiwilligen Feuer¬
wehr Beiertheim für die Einladung zum 40jährigen
Stiftungsfeste (1S ./17. Juni d . Is . ) , dem Gesang¬
verein Freundschaft Beiertheim für die Einladung
zum 50jährigen Stiftungsfeste (22 ./24 . Juni d . Is .)
und dem Vorstand der Genossenschaft deutscher Ton -
fetzer , für die Einladung zur Tagung der Genossen¬
schaft in Karlsruhe (16. Juli d. Is .) .

Vas in der Welt vorgeht.
Liner vom Todesritt bei INars -la-Tour zur großen

Armee abgegangen. In Homburg v . d . H . starb
der Rittmeister a . D . v . Klitzing , der seinerzeit
als Adjutant der Brigade Bredow den Todesritt bei
Mars -la-Tour mitgemachthat.

Aus Furcht vor dem strengen Vater in den Tod ge¬
gangen. Die „Frkf . Ztg .

" berichtet aus Göppin¬
gen : Das zehnjährige Söhnchen des - Schreiners K .
Beer in Holzhausen , ertränkte sich im Wehr der Blei¬
cherei Usingen , weil es sich aus Furcht vor dem stren¬
gen Vater nicht mehr nach Hause getraute, nachdem
es unter falschem Vorwand eine Wurst gekauft und so¬
fort verzehrt hatte ; der Metzger hatte den Knaben zur
Rede gestellt und ihm erklärt, er werde den Vorfall
seinem Vater mitteilen. Der Knabe soll darauf zu
andern Kindern gesagt haben, er suche lieber den Tod
im Silswehr , als daß er nach Hause gehe . Dort suchte
und fand man die kleine Leiche, als man am Abend das
Kind zu Hause vermißte.

Mordanschlag eines Schülers aus den Lehrer. In
Baku verwundete ein Sekunder des Gymnasiums
einen Lehrer durch zwei Revolverschüsse tödlich . Der
Schüler ist >« ch dem Attentat entflohen. Die Ursache
ist eine schlechte Zensur.

Schwere Benzin-Explosion . In dem Dorfe Telz bei
Mittenwalde entzündeten sich in der Knochenmühle
der chemischen Werke „Merkur" Venzirtdämpfe .
Er erfolgte eine furchtbare Explosion, wodurch fünf
Arbeiter teils schwer, teils leicht verletzt wurden und
nach Mittenwalde ins Krankenhaus transportiert
werden mußten. Der Dachstuhl und das Obergeschoß
des Fabrikgebäudes sind vollständig ausgebrannt .

Line kühne Rettungstat am Niagarafall . Wie Neu¬
yorker Zeitungen berichten , fiel dieser Tage ein Mann
namens Heinrich Smith oberhalb der Niagarafälle ins
Wasser und wurde, obgleich er sich Licht am Ufer be¬
fand, durch die Gewalt des Stromes fortgerissen , so
daß das Schicksal des Unglücklichen besiegelt schien.
Aber drei Männer , die sich weiter unten an den Fällen
befanden und Smiths Kampf mit den Wassern beob¬
achteten , eilten zu seiner Rettung herbei. Der erste
warf sich ins Wasser und wurde vom zweiten am Bein
gchalten . Und Äs auch dieser in den Strom hinaus¬
schwamm , wurde er wiederum von dem dritten Mann
mit beiden Händen fest umklammert. Aus diese Weise
wurde eine menschliche Kette gebildet und der erste der
Retter konnte gerade noch Smith fassen, der bereits be¬
wußtlos unmittelbar vor den Fällen angelangt war .
Inzwischen waren Leute herbeigeeilt, die den dritten
der Retter festhielten . So konnten schließlich Retter
und Gerettete in Sicherheit gebracht werden.

Allerlei vom Tage. In Düsseldorf ist der Pro¬
kurist einer Grundstückssirma nach Unterschlagung von

14 Million entflohen . Es wurde jetzt ermittelt , daß
er sich in Konstantinopel aufhält . Die Auslieserungs¬
verhandlungen sind eingeleitet. — Man berichtet aus
Köln : Beim Einsturz eines Eisenlagers am
Friesenwall wurden zwei Arbeiter getötet und einer
schwer verletzt , einer leicht. — Man berichtet aus
Lau bau : In vergangener nacht brach in der Stadt¬
mühle, di« der Laubaner Getreideverwertung G . m .
b . H . gehört, Lurch Selbstentzündung Feuer aus . Das
Feuer vernichtete die Mühle nebst allen Vorräten . —
In Holzendorf (Markt) wurden bei einem Ein¬
bruch in die Postagentur 500 Mark und erhebliche
Bestände an Briefmarken und Dersicherungsmarken,erbeutet. Als Täter kommen zwei Männer , die sichals Touristen ausgaben , in Frage . — Einer inHallea . d . S . im Walhallatheater auftretenüen Künstlerin
sind Schmuckgegenstände im Werte von 15 000 »it ge¬
stohlen worden. Als Täter kommt ein junger Franzose
in Betracht, der der Künstlerin nachgereist war und siemit Liebesanträgen verfolgte. — In Budapestwurde die Hochstaplerin und Hoteldiebin Etelka Witten¬
berg zu sechs Jahren Gefängnis verurteilt . Es gelang
ihr seinerzeit , aus dem Charlts zu entweichen . — In
Berlin sollte der Kutscher Rückert wegen Verbüßungeiner polizeilichen Haftstrafe von zwei Schutzleuten in
seiner Wohnung verhaftet werden, setzte aber seiner
Verhaftung Widerstand entgegen urü> entriß einem der
Schutzleute , nachdem dieser ihm einen Säbelhieb ver¬
setzt hatte, die Waffe . Dann versetzte er dem anderen
Schutzmann einen Stoß gegen den Unterleib. Der eine
der Schutzleute zog den Revolver und gab einen Schußab , der Rückert in die rechte Halsseite traf . Rückert
wurde schwer, ober nicht lebensgefährlich verletzt ins
Krankenhaus gebracht .

SszichiMWe Rundschau.
Der Termin für die neue Handwerker¬

konferenz .
Wie wir hören , ist der Termin für die kürzlich

abgesagte Handwerkerkonferenz , die vom Reichs-amt des Innern angesetzt war und wegen Nichl -
abkömmlichkeit einiger geladener Dertreier nicht
stattfinden konnte , nunmehr auf den 3 . Juni d . I .
festgesetzt worden . An dem bereits bekannt -
gegebenen Programm hat sich nichts geändert . Es
handelt sich um die Abgrenzung von Fabrik und
Handwerk , Heranziehung der Industrie zu den
Kosten der Lehrlingsausbildung für das Handwerkund Aushebung des Z 100 q , der den Innungen ver¬bietet , den Mitgliedern in der Festsetzung der Preise
ihrer Waren und Leistungen oder in der Annahmevon Kunden Beschränkung aufzuerlegen .

Aus der nationalen Arbeiterbewegung.
In Magdeburg fand dieser Tage eine Versamm¬

lung der nationalen Arbeitervereine statt , in der
sich etwa 1500 Teilnehmer zusammengefunden hat¬ten . Von den Referenten wurde hervorgehoben ,
daß die nationale Arbeiterbewegung , die in mög¬
lichstem Einvernehmen mit den Arbeitgebern die
Interessen der Arbeiterschaft wahrnimml . die besten
Fortschritte zu verzeichnen habe. Der Staat habedie Pflicht , für genügenden Arbeitswilligenschutz,der als Teil der Sozialreform anzusehen sei , Sorge
zu tragen .

SommmalpMsche Umschau.
Zur Aleischnot.

Kaiserslautern, 25 . Mai . Auch hier, wie in andern
pfälzischen Städten , wurde der unerschwinglichen
Fleischpreise wegen mit Einführung dänischen
Fleisches begonnen, das 16 bis 20 L pro Pfund
billiger verkauft wird als einheimisches Fleisch .

Erlangen, 25 . Mai . Der kürzlich hier verstorbene
Arzt Dr . Karl Franke vermachte der Stadt
Erlangen etwas über 70 000 Mark , lieber die
Verwendung der Schenkung kann nach dem ausdrück¬
lichen Willen des Stifters der Magistrat nach freiem
Ermessen bestimmen . Dr . Franke stammte aus Halle .

GrotzherzoMes Hoslhealer.
Schöpfungen deutscher Meister, Schillers Jugend¬

werk „Die Räuber " und Richard Wagners Dühn-en-
festspiol „Die Meistersinger von Nürnberg " sind dieses
Jahr für die Psmgstsesttage angesagt. Die seit zwei
Jahren nicht mehr gegebenen „Räuber "

, die am
Pfingstsonntag aufgeführt werden, hoben noch di«
Bestimmung-, die alljährlich an Schillers Todestag
<9. Mai ) übliche Gedächtnisvorstellung zu ersetze,,.
Die „Meistersinger" am Montag finden mit Rücksicht
aus -den 'bei den Opernvorstellungen an den Doppelfeier¬
tagen zu erwartenden starken Besuch bei aufgehobenem
Abonnement statt. Am Dienstag, den 28 ., wird
Offenbachs „Orpheus m der Unterwelt", a-m Donners¬
tag, den 30 ., Flotows „Alessandrv Stvadella " und
Freitag , den 31 . , Puccinis „Madame Butterfly " ge¬
geben . Am Sonntag , den 2. Juni , findet sich wieder
Richard Strauß '

„Rosenkavalier" auf. dem Repertoire .
In der bevorstehenden Woche wird im Schauspiel die
Einstudierung des Schwankes „Charleys Tante " von
Branden Thomas zu Ende geführt. Am Samstag ,
den 1 . Juni , wird der Schnitzler-Abend, Paracelsus
und Liebelei , noch einmal wiederholt. Die auf Mon¬
tag , den 3 . Juni , festgesetzte Erstaufführung des
Schwankes, „Charleys Dante" ist zum Vorteil der
Hoftheaterpensionsanstalt bestimmt. — Im Schau¬
spiel ist Shakespeares „Sommernachtstraum " in Vor¬
bereitung und in- der Oper gehen die Proben zu den
beiden Novitäten „Oberst Chabert" und „König für
ein-hn Tag " nebeneinander her . „Oberst Chabert"
wird am 9 . Juni erstmals ausgeführt werden.

Spielplan.
a) In Karlsruhe .

Sonntag , 26 . Mai . 8 . 62 . „Die Räuber ",
Trauerspiel m 5 Akten von Schiller. 6 bis nach
1410.

Montag , 27. Mai . 35 . Borst, außer Abonnement.
„Die Meistersinger von Nürnberg " in 3 Akten von
R . Wagner . 146 bis gegen 1411.

Dienstag , 28 . Mai . 1̂ . 63. „Orpheus in der
Unterwelt" , burleske Oper in 2 Akten (4 Bildern ) von
Offenbach . 148 bis 1411.

Donnerstag , 30. Mai . 6 . 63 . „AlessandrvStradella ", romantische Oper mit Tänzen in 3 Akten
von Flotow . 148 bis >- 10.

Freitag , 31 . Mai . 64. „Madame Butterfly ",Tragödie einer Japanerin in 3 Akten von Puccini .
148 bis 10.

Samstag , I . Juni . 0 . 64 . „Paracelsus ", Versspielin 1 Akt von Artur Schnitzler . „Liebelei "
, Schauspielm 3 Akten- von Artur Schnitzler . 148 bis 1411.

Sonntag , 2. Juni . -1 . 65. „Der Rosenkavalier",Komödie für Musik in 3 Akten von Richard Strauß .
147 bis gegen 10 .

Montag , 3 . Juni . 36 . Vorst, auß . Ab . Zum
Besten der Hoftheaterpenstonsanstalt. Zum erstenmal:
„Charleys Tante "

, Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas . 8 Uhr .

Vorverkauf für die Abonnenten am Dienstag, den
28 . Mai , vorm . 9 bis 1411 Uhr , Reihenfolge 0 ., -1 ., S .
(je eine halbe Stunde ), allgemeiner Vorverkauf von
Mittwoch, -den 29. Mai , vorm. 9 Uhr an.

Eintrittspreise :
am 27. Mai und 2. Juni , Balkon- 1 . Abt. 8 ^ t , Sperrs .

1 . Abt. 6 <K ;
am 26 .. 28 ., 30 ., 31 . Mai , Balkon 1 . Abt. 6 -kl , Sperr¬

sitz 1 . Abt. 4 -kl 50 L ;
am 1 . und 3 . Juni , Balkon 1 . Abteilung 5 Mark,

Sperrsitz 1 . Abt. 4 -kl .
b) In Baden - Baden .

Mittwoch , 29 . Mai . 35 . Ab .-Borst. „Der
Geizige"

, Lustspiel .in 5 Akten von Moliöre . Zum
erstenmal: „Die Heirat wider Willen"

, Komödie in
1 Akt von Moliöre, bearbeitet von Hugo von Hof¬
mannschal. 7 -bis rmch 1410.

Sonntag , den 26 . Mai 1912. _«S. Abonnements-Vorstellung der Abtrilnng
(gelbe Abonnementskartea).

Die Räuber.
Trauerspiel in fünf Akten von Schiller .

Regie : Otto Kienscherf .
Personen :

Mwimilian , regierender Graf von
Moor . Wilhelm Kemps.

Zarl , 1, / Fritz Herz.
Franz, / leme ^ oyne . Wir Baumbach .Amalia von Edelreich , seine Nichte Edith Deman.
Schweizer ,
Spiegelberg,Roller,
Grimm,
Razmann,
Schwarz,
Schufterle,

Libertiner ,
nachher Banditen

Josef Mark.
Paul Gemmecke.
) enry Pleß.'
August Schmitt.
Otto Hertel .' Adolf Dell.
Eugen Rex.

Kosinsky . E. Schindler a. G.Hermann, Bastard eines Edelmanns Hugo Höcker .Pastor Moser . W. Wassermann .Ein Pater . Adolf Hallsgo .Damel , Diener des Grafen Moor . Max Schneider .
Diener. Räuber. ,Der Ort der Handlung ist Deutschland .

Große Pause nach dem dritten Akte.
Kasse -Eröffnung ffz6 Uhr.

Anfang: « Uhr. Ende : nach ' /-IO Uhr.
Der freie Eintritt ist für heute ausgehoben .

Preise der Plätze : Balkon : I. Abteilung -4! 6.—,Sperrsitz : 1 . Abteilung -4l 4.50 usw.

Montag, den 27. Mai 1912.SS. Vorstellung außer Abonnement.
Ak MkiKttjiM M Rmdkrz

in drei Men von Richard Wagner .
Musikalische Leitung : Leopold Reich wein .

Szenische Leitung : Peter Dumas ..
Persone « :

HansSachs , Schuster,
Veit Pogner, Gold¬

schmied ,
Kunz Vogelgesang ,

Kürschner,
Konlad Nachtigall ,

Spengler,
Sixtus Beckmesser ,

Schreiber,
Fritz Kothner , Bäcker,
Balthasar Zorn , Zinn¬

gießer,
UlrichElßlinger,Würz¬

krämer ,
Augustin Moser,

Schneider ,
Hermann Ortel,

Seifensieder ,
Hans Schwarz,

Strumpfwirker,
Hans Foltz, Kupfer¬

schmied ,
Walther von Stolzing,Ritter ans Franken .
David, Sachsens Lehrbube
Eva, Pogners Tochter .
Magdalene, Evas Amme
Ein Nachtwächter . . .

Max Büttner.
W. v . Schwind.

Pancho Kochen .

Fritz Mechler .

Franz Roha.
Jan van Gorkom .

Hans Bussard .

Josef Grötzinger .

Wilhelm Wurm.
Ad . Bodenmüller.

Leop. Plachzinsky .
Emil Stoltz.

ein junger
Hans Tänzler.
Hans Siewert.
Marie Höllischer.
Rosa Ethofer .
Josef Mark.

Bürger und Frauen aller Zünfte, Gesellen , Lehrbuben,Mädchen , Volk.
Ott der Handlung: Nürnberg.

Zeit : Um die Mitte des 16. Jahrhunderts .
Nach jedem Me eine längere Pause.

Textbücher sind an der Vorverkaufsstelle sowie an derTages- und Abendkasse zu haben.
Kasse-Eröffnung: 5 Uhr.

Anfang : ' /-« Uhr. Ende : nach ' /»II Uhr.Der freie Eintritt und die Bergiiilstigungen der Schule»« imrill nno sie VrrgülljllgMgcn desin» für heute vollständig aufgehoben.
Preise der Plätze : Balkon I . Abteilung ^

Sperrsitz I . Abt . -4! 6.— usw.
8.- .

riger Peinigung offenbarte Matthäus sein ganzes
Elend und Marianne wurde es sonderbar zu Mute ,
als sie so unverhofft ein großes Glück gebracht hatte.

Die andern drüben begannen mit allerlei Zurufen,
als sich so gar kein Ulk ereignen wollte und da stand
Marianne stolz auf, sah gar nicht hinüber , sagte bloß
zu dem Matthäus :

Kommen Sie , wir gehen zu der Rutschbahn und
hängte sich sogleich in seinen Arm . Den Tumult bei
ihre früheren Freunden ignorierte sie vornehm und
war bald mit dem kleinen Helden im Volksgedränge
verschwunden .

Er schwamm -im Glück wie in einem Faß flüssiger
Butter und redete in Strömen , ohne Fassung, sprach
alles -heraus , was er jemals gedacht, gewollt und ge¬
fühlt und da er ein Einsamer gewesen war , so hatte er
sich Unendliches ersonnen, u . Maßloses erzählte er ihr,
wirr und bunt, daß sie, in lächelndem Staunen , kaum
etwas verstehen konnte . Nicht einmal seinen Heirats-
plan konnte er verschweigen und sie -ward erschüttert
vor unbändigem Lochen, als sie den hörte . Nein , der
Tausend, was er für einer war , ein neunmal Kluger,
ja er verstand sich aus solche Dinge, ein verfluchter
Kerl, mit so einer Liebesversicherung — so wunderte
sie sich und er glaubte jedes Wort und dachte : End¬
lich, endlich bin ich erkannt, fand ich jemand , der mich
versteht, meine Bedeutung erkennt und rasch wurde
er hochmütig gegen sein Glück und fand es selbstver¬
ständlich, daß ihm jetzt endlich sein Recht werde.

Marianne gefiel sich in der königlichen Art , mit der
sie eine Laune auskostete und da sie ein Mädel war ,
das eine große Vergangenheit vor sich hatte, jenes,
Talent mancher Portiers -kinder besaß , sich anzuschmie¬
gen an jedes Wesen und seinen Ton zu finden, so
ging sie auf seine enthusiastische Art ein , als wollte sie
morgen schon die Verlobungskarten drucken lassen.
Es siel ihr di« Rolle auch nicht so schwer , denn Mat¬
thäus war ein freigiebiger Kavalier und sie besaß
schon jene schön« Grausamkeit, das Opfer seiner zwei¬
monatlichen Ersparnisse als selbstverständlich an-zu-
nehmen .

Endlich saßen sie im Wagen. Er durfte sie nach
Haus bringen. Der Weg war lang. Die Pfingst-
menschen fluteten heimwärts , aus dem Fußpfad zogen
sich di« langen Züge -der Familien , -die manchmal schon
in Generattonen ausarteten , in Staub gehüllt, um¬
schimmert von der sinkenden Sonntagssonne . Neu¬
gierig schauten sie in den humpelnden Wagen, welches
Pärchen da die muffige Dunkelheit der köstlichen
Abendluft vorzog . Aber die beiden sahen brav neben¬
einander und Matthäus Mattenhofers große Reden
wurden nur von ihrem Gähnen unterbrochen. Da

1«

merkte er, daß er jetzt handeln müsse, in dem SterWn -
kranz seiner heutigen Taten den Mond einzusetzeir —
aber es fehlt ihm völlig die Courage, diesen begehr¬
lichen Mund vor sich zu küssen . Er fühlte schon, welche
Vorwürfe er sich später machen würde . Marianne
wunderte sich ehrlich : „Bist Du aber ein -dummer Bub " .
Nach dieser feierlichen Erlaubnis -küßte er sie mit Hin¬
gabe und Ausdauer die siebzehn noch übrigen Straßen
lang, aber „ recht dilettantisch "

, wie sie sachverständigurteilte. Vor ihrem Haus gab er ihr die Abschieds¬
hand.

— Also bestimmt, nächsten -Sonntagl an der Ros¬
marienkirche , Marianne , Du kommst doch sicher?— Aber natürlich, kleiner Matthäus , schlaf gut.

Und er rannte glücküberströmt in einem Atem nach
Hause .

ft .
Nun hatte er alle Ziegel und die Gitterstäbe der

Rosmarienkirche gezählt und wußte es jetzt, sie würde
nicht kommen . Er fühlte keinen Zorn und keine
Trauer — er fühlte nur die unendliche Schmach. Was
hatte er sich nicht alles ausgedacht, in den acht Tagen,was er ihr sagen wollte, was hatte er nicht alles vor¬
bereitet, wie sich hundertmal die ersten Worte des
Wiedersehens zurecht gelegt und di« heutige „Tour "
erwogen . . . da stand er nun, trug seine volle Liebe
in beiden Händen und man ließ ihn damit stehen wie
einen Streichholzbuben. Mit heißer Scham nahm er
die Tüte Pralinö aus dem Rock und warf sie in die
Rinne , zerknackte die Haarspange und zerriß -das
Ringlein . Dann stieg er m einen Bierkeller hinab und
aß Kochfleisch mit gequellten Kartoffeln.

Mit dem schwindenden Hunger betrachtete er seine
Gefühle objektiver und er entdeckte, -daß er gar nicht
unglücklich war . Eine stolze Melancholie wehte kühlüber die Wunde seines Herzens. Ja , seufzte er mit
Pose und nagte sorgfältig den Schulterknochen ab,man kommt aus den Erregungen nicht heraus und
eigentlich ists ein« Schande , wie wir uns alle am Nar¬
renseil der Liebe führen lassen.

In solchem Bewußtsein, am Schmerz der Welt teil¬
zuhaben, bummelte Matthäus Mattenhoser langsam
durch die Promenade nach Hause und schaute allen
Mädels prüfend unter Len Hut.

Am Wnislseier.
(Nachdruck verboten .)

Aus Berlin wird uns geschrieben: Pfingsten ,das liebl — nein , das Goethezitat ist schon allzu¬
lange „unvermeidlich" gewesen; wir müssen einmal

darüber hinweg kommen und das „ liebliche Fest"durch eine eigenhändige Prägung zu ersetzen suchen .Was wahrlich kein „Los von Goethe ! " bedeuten
soll .

Im Gegenteil : allen , mit denen wir 's gut meinen ,sei nur herzlich geraten , daß sie zu guter , früherund hoffentlich sonniger Pfingststunde einmal wie¬der nach Goethes zu Unrecht schier verschollenerUmdichtung des alten „Reineke Fuchs" greifen . AmEnde empfiehlt es sich sogar , gerade bei liebloser
Pfingstwitterung sich den ebenso berühmten wie
ungelesenen Eingang des ersten Gesangs zu Ge-
müte zu führen :

Pfingsten , das liebliche Fest, war gekommen ; es
grünten und blühten

Feld und Wald ; auf Hügeln und Höhn, in Büschen
und HeckenUebten ein fröhliches Lied die neu ermunterten

Vögel ;
Jede Wiese sproßte von Blumen in duftenden

Gründen ,
Festlich heiter glänzte der Himmel und farbig

die Erde . . .
Unser Klima scheint sich seit hundert Jahren nichteben verbessert zu haben . Wenn wir ganz ehrlich

prägen wollen , müssen wir sagen : Pfingsten , das
kritische oder das höchst zweifelhafte Fest oder höch¬
stens das sommerhoffnungselige Fest. Indessen ,ein vielgeliebtes Fest u. in unserem bürgerlich . Jahrein sehr bemerkenswerter Einschnitt ist es auf
jeden Fall : Nun erst kann die dunklere Jahreszeit ,die Herbst-Winter -Frühjahrs -Arbeit der Stadtmen¬
schen ( ihre offizielle Geselligkeit ist auch Arbeit !)als abgeschlossen gelten . Nun erst liegt der Schwer¬
punkt des Lebens auf dem Land — wirklich und
wahrhaftig für die zarten Frauen tüchtig verdienen¬
der Männer und für eine immerhin allmählich
wachsende Zahl sonstiger Glücklicher, mehr sehn¬
suchtsmäßig und nur durch sonntägliche „Stipp¬
visiten " verwirklicht für die ungeheure Mehrheitder deutschen Kutlurwelt , soweit sie nicht noch im
ländlichen Bereiche wurzelt .

Nun richtet sich der Weltstädter endgültig für ein
Vierteljahr auf seinem Balkönchen ein, und der
„Garten " des Bierwirtes wird endgültig in den
Hof getragen . Die Glücksgütergesegnetsten der Gar -
tenvillen -Besitzer, verlassen nun Billa und Garten ,der gesellschaftlichenPflicht gehorchend, die sie nun¬
mehr des Landes verweist : erst ins Gebirge uno
dann ans Meeresgestade . Andere Garteninhaber
jedoch , bescheideneren Gemütes , geben sich nun erst
ganz dem Gartengenuß hin.

Mit bunten Plakaten verkünden die Ostseebäderden Reichshauptstädtern , daß sie zu Pfingsten„empfangen "
; und die Eisenbahnbehörde stellt vieleExtrazüge bereit , die doch niemals genügen . Künst¬ler , Journalisten und ähnliches Volk treten nun indie Aera der Festspiele mit und ohne Naturprinzipein . Und die feinsten der Diplomaten arbeitenan Vdlkerglück und Weltfrieden nur noch in Brun¬nenkurorten . . .

Ein liebliches Fest ist uns also Pfingsten unterallen Barometer -Verhältnissen doch ; weil es derrepräsentierende Zeitpunkt für die Wende zum lich¬teren Leben ist und bleibt , und dann , weil es den
Abschluß mancher unerquicklichen Dinge erzwingt ,die sich sonst noch viel länger hinziehen würden .Auch unpolitische Lebewesen empfanden es beispiels¬weise diesmal mit lebhafter Befriedigung , daß dieParlamente ihre Verhandlungen vor 'm Pfingstfestbeendeten .

Don welcher Seite der bürgerlichen Welt man es
auch anschauen mochte , das Gezänk und Getöse der
Erwählten wdr so unerquicklich, daß es uns schließ¬lich jedes Frühstück und Abendessen versalzte —und doch halt in seiner Lebhaftigkeit fesselnd ge¬nug , daß man den Widerhall in den Zeitungennicht übergehen konnte . Da war es wirklich höchsteZeit , daß das Fest uns Ruhe schaffte . In der mil¬deren Jahreszeit werden die Herren , die's angeht ,fichs vielleicht überlegen , ob ihre p. p. Sache, da sie
doch sämtlich von deren resp. Gerechtigkeit innig
durchdrungen sind , sich nicht in einer gesitteterenSprache vertreten ließe ?

Es ist ein psingstlich gestimmter und politikfreier
Zeitgenosse, der sich das zu fragen getraut ; und ermeint , kein bestimmtes Mitglied eines bestimmten
hohen Hauses . Ihm däucht, es gäbe so manche
Dinge von Gewicht, die über dem Gezänk zu kurzkommen , und ferner könne ein bißchen mehr Hu-
mor -Ueberlegenheit allen Beteiligten zuweilen
nichts schaden . Wie bemerkt doch der vorerwähnte
Goethe zu seiner Arbeit am „Reineke Fuchs" (das
war allerdings anno 1793 ) : „Hatte ich mich bis¬
her an Straßen - , Markt - -und Pöbelauftritten bis
zum Abscheu übersättigen müssen , so war es nun
wirklich erheiternd , in den Hof- und Regenten¬
spiegel zu blicken : denn wenn auch hier vas Men¬
schengeschlecht sich in seiner ungeheuchelten Tierheit
ganz natürlich vorträgt , so geht doch alles , wo nicht
musterhaft , doch heiter zu, und nirgends fühlt sichder gute Humor gestört.

" — In diesem Sinne .
Heitere Pfingsten „und so fortan . . ." Rost.
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Spitzen und Bänder .
Sie beide gelten von altersher als tvirksamfiesMittel zur Hebung und Verschönerung der weib¬

lichen Kleidung In unserer modernen Zeit bat
man sie zeitweilig zwar aus dem Programmder Tageskleidung gestrichen oder ihnen nur eine
kleine, nebensächliche Rolle zugeteilt. Aber augen¬
blicklich stehen ihre Aktien wieder hoch , denn selbstder einfachste Anzug weist wenigstens ein Spitzen-
arrangemcnt am Halse auf, dem sich eine be¬
scheidene Bandschlerfe zugeicllt. Beim einfachen
Jabot sängt die Spitzenmode an, und sie findet
ihren gesteigerten Ausdruck in allen Arten von
Wasserfällen und Spitzengehängen, die aus der
Oeffnung des Jacketts ans Licht treten und das
Auge zuerst auf sich lenken . Die Einfachheit der
Trolteuranzüge wird durch diese kleidsame Bei¬
gabe sehr gehoben , und gerade sie gibt die beste
Folie für den Weißen oder mit einem gelblichenTon angehauchten Spitzenschmuck ab . Während
im vorigen Jahre das einseitige Jabot vielleichtetwas zu einseitig austrat , haben wir jetzt eine
große Vielfältigkeit der Arten an diesem hübschen
Toilettenzubehör zu bewundern. Einfache und
doppelte Jabots , einseitige und zweiseitige , Weiße
Kragen aller Größen, die von Spitze umrandet
sind. Spitzenvolants an den Aermeln, die die
Land fast verhüllen und duftige Spitzenmanschetten
als Heller Schmuck der Jacken und Mäntel . Dann
sprechen die Spitzen aber auch in den Formen

1136 . Lawn-Lrnniikleiä sur weißem Pikee
mit rwilchengelektem gestreiften Pikee iiir

junge vamen .

der Kleider selbst ein großes Wort mit.
An den modernen Taffettoiletten verbinden
sie sich in tüniqueartiger Raffung mit dem
Stoff und geben häufig an der Taille das
Hauptelement ab. Man ist durchaus nicht
engherzig in Bezug auf die Spitzenarten
und läßt die feinen Sorten ruhig neben

1141 .
Morgenrock

SU5
vorckürenstoft
mit Lchnur -
verrirrung.

den groben wirken , wodurch die Eigenart jeder
Spitze erst recht ins Auge fällt. Am beliebtesten
sind vielleicht Arragonspitzen, die man oft mit
irischen Einsätzen kombiniert, dann die Kopien
alter Leinenfpitzen mit den ernsten Kirchenmustern .
Daneben behalten die zarten Valrnciennes- und
Tüllspitzen ihren gewohnten Platz in der Wert¬
schätzung der Damen . Man macht sie gern durch
Soutachrerungen und erhabene Stickereien noch
modegerechter , nimmt ihnen aber vielleicht dadurch
etwas von dem feinen Hauch, den die zarten
Gewebe ohne jede Zutä besitzen. Mt den
AlentzonS und Filetarten , die man mit dicken
Stickereien auszustatten liebt, ist es nicht anders.
Die Verwendung aller dieser Spitzenarten ist
unbegrenzt , und diese Freiheit trägt viel zu
der unbeschreiblichen Reichhaltigkeit der Formen
bei. Schöne Bänder bilden die graziöseste Er¬
gänzung zu den Spitzen, deren Raffungen sie
halten und motivieren. Gewöhnlich entspricht die
Farbe des Bandes dem Ton des durch die Spitze
verschleierten Unterkleides.

Auf marineblauen und schwarzen Atlasröcken
sieht man als allerneueftes Ueberkleider aus weißen
Spitzen in eigenartiger, vorn fies herabreichender ,
rückwärts hochgeraffter Form , zu denen Spitzen¬
taillen auf durchschimmerndem schwarzen oder
marineblauen Unterfutter getragen werden. Kleine
Umlegekragen aus Musseline mit losen Krawatten
begleiten sie. Dazu paffende Atlasschärpen mit
weißen Randstickereien und Weißen Fransen. Auch
in der Art und Weise, wie man die Bänder an
den Kleidern anbringt und arrangiert , liegt viel

1152. kleiä au; vorällrenperkai Kr
Määchen von - —II Jahren.

1147. hellblauer östistkleiä mit weißem
Kragen Kr Määchen von 7- - Jahren.

Neues. Jede Raffung verlangt eine besondere
Anordnung des Bandes und der Schleifen und
da die Raffungen wirklich täglich mehr Anklang
finden , haben auch die Bänder für den Sommer
gewonnenes Spiel . Mit schwereren Macharten mid
mit Kostümen ist Bandgarnitur in diesem Sinne
unvereinbar .

Zu den beliebten abstechenden Taffetjacken
trägt man Spitzenröcke aus drei übereinander¬
fallenden Volant gebildet oder Stickereiröcke.

Schöne Fantasiebänder können zu Kragen
und Aufschlägen ckn dunklen Kostümen wie Stoff
verarbeitet werden. Wenn belebende Besätze
dieser Art nur in so kleinen leuchtenden Flecken
wirten sollen , greift man lieber zu Band als zu
Stoff , da der letztere nicht immer in reinen und
lebhaften Farben zu finden und außerdem für so
geringen Bedarf unpraktischer im Einkauf ist.

Margarete .

Die abgebildeten Modelle .
113« u. 1137 . Zwei Sportkleider für junge

Damen . An dem weißen Pikee kleid hat man
weiß und blau gestreiften Pikee für die zwischen
Vorder- und Sertenbahnen eingesetzten Garnitur¬
streifen verwendet. Dieser Stoff blickt auch
zwischen den Patten der Aermelanfschlägr durch .
Zum Matrosenkragen wählt man glattblauen

37 . Sportkleiä su5 englischem Nane»
mit lleberriehbluse unä äsltenwck Kr

junge vamen .

Waschstoff oder ebenfalls Streifenstoff.
Perlmutlerknöpfe auf den Patten . Rück¬
wärts am Rock oben festgesteppte uqd unten
aufspringende Falten . — Der Rock des
Kleides aus englischem Flanell hat an den
Seiten und hinten festgesteppte und unten
aufspringende Falten . Die über den Kopf
zu ziehende Schoßbluse ist mit befestigten
Durchzuglöchern und rotem Seidenband zur
Schnürvorrichtung versehen . Den kleinen
angeschnittenen Aermeln sind die langen
Aermel glatt angesetzt . Weiß und rot
gestreiftes Tennisbaud für Manschettchen und

1150 .
lvsschkieiä

»ur weiß unä
blau gestreiftem

Leinen mit
weißem Mull-

Kragen Kr
junge vamen.

Gürtel . Umlegekragen ans weißem Batist mit
Stickereizwischensatz .

1141 . Morgenrock für Damen . Die Vor¬
lage eignet sich für elegayte und ebensogut für
einfache Ausführung . Für die letztere wählt man
wollenen Bordürenmuffelin, den man der Vorlage
gemäß anzuordnen hat, für eleganteren Bedarf
abgepaßte Japanseide oder gestickten Flanell .
Großer Schulterkragen und entsprechende Man¬
schetten aus der Bordüre oder aus weißem Batist
mit schmalem Zwischensatz . Am Gürtel geknüpfte
Schnurgehänge mit Quasten. Verdeckter Mittel-
schluß .

1150. Waschkleid aus gestreiftem Leine»
für junge Dame« . Heber den weißen Fntterrock
mit breitem Stoffansatz fällt das seitlich zum
Schluß übertretende Ueberkleid, dessen aufliegender
Rand auSgebogt und mit weißem Paspel versehen
ist . Dem entspricht der Schluß der seitlich mit
abgesteppten Falten gearbeiteten Bluse . Kurze ,mit Paspel eingesetzte Aermel und Jnnenärmel
aus Stickerei. Waschkragen und schwarze Samt -
bandsLleifen . Blauer Seidenbandgürtel.

1152 und 1147 . Zwei Mädchenkleider. An
dem Kleid ans Bordürenstoff ist die Bordüre als
Besatz aufgesteppt. Kimonoblnse und angekraustes
Röckchen mit festgenähtem Gürtel. Rückenschluß . —
Die Bluse des blauen Batistkleides ist vom in
eine Mittelfalte und je eine unterliegende Seitrn -
falte geordnet. Eine Quetschfalte deckt den Rücken-
fchlutz. Zwei Säuinchen am eingekrausten Rock.
Kragen ans Säumchenstoff mit Spitzenbegrenzung.
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Mll! 5tMk . lillklM?
en zros ll'eiepfion 372 en <I6taN
lksisersirake 188, rwisedsv Herren- u. ^ aiästrsLs,
OrüLtssLperiaigsschLff w Lssatrartikeln , allen ^ .rtsn
Lesstrstonen , Vasremevtrisn, Lxitsen , Lnvpksn ,
VVsiLvarsn , klanäsedabon, Ltrilmpken , Lrawatten,

HAoberu, Lportjackso, LxortmkUren sie .

Nsnäigei - Eingang von kleukieiten .
LIusvn , UnIvnnLoks u » «v .

8 p62 iaI- !-> au 8 für- Ztoffs
iMeliM ä NM

169 ksissrsIrLös QroLfiLncffuriF.
Qis nsusstsn ^ r^suAnisss

6sr l 'sxiilin^ustris —

V - oüsioiie , 5eiöe , Hsmt ,
deinen unä kaumwoÜLioffe .

vonm . Oun§
Lps - ialkaus für

omieii- Mll Klllller -Iilliikelstlllii
I's !. 2?23 s^LbsttMLrksn Xaissrslr . 86
frsisfifiLltißs ^ uswskl in jsstvr s^rsisIaZs,
vom sinfnokslsn b . r. fsinslsn OssofimLok.
ß/lLö - ^ nssrlißunA im sixsnsn ^tslisr .

ß/Iäöizs prsiss .

I rauerliüle
in jeäer Preislage

stets vorrätig.

üesck ^v . üulmLmi ,
Walltstrasse 37 und 26.



krieäriek8bsä .wird streng nack Vorsckrist erteilt und
bitten vir um baldige Anmeldungen im
Eltern , denen die Qesundkeit ikrer Kinder am blerren liegt, werden aus
die regelrnLlüge kenütrung 6er Lckvimmbäder ganr besonders aufmerksam
gemackt. Vas kalte Lad stablt die Oesundkeit und ist deskalb das beste

- Vorbeugungsmittel gegen alle Krankkeiten. -
beacbte riss kristallbelle , klare Nasser >m Lcbvvimmbassin .

Das viel«

klekiIlMl!» lll IINgKIIIIll M tMk!
Man sorge kür besseren Ltockvsobssl änrek 6snnü leicbt vsrckanllebsr
Hadnmgsmitlel. Dosebütabsrs Disoste als solokss leistet unser

Is 5pei5S -Qusrk
—— (« »« ikei ' KSsv ) -

Derselbe ist mit reinen Klüedsüurs -Knltnrsn bergsstellt und Kat äis
glsieks Wirkung vis Kogbnrt -Llileb ! Wirä wit Äileb oäsr 8abns an-
gerübrt, naeb6eselunaelr gevürat nnä aniörot oäsr Kartolleln gegessen .
»over MlMkt, rclimeckt erkriZcdeiul uml üt billig!

Dignst sieb bervorragsnä ?u Käse-Torten nnä Kneben . n

kHolksrvI kulc ^s .
' UegeünäLig krisob ru buben bei :

Z^Iois Lsnsttü, Ksplsnulle , l(si8ei'8ti' . 64.
ken «i»pi»e «rke >» 2107»

- - >
bross ^or ^ oA/, AuoVso ^o/» //o/Z/s/sra/lk ewxüstät grosse ^ nsvabl — äis versekisäenstsn^ nskübrnngsn
ülifliefel'siit l . III . ller iiliiiiglil von Lelimileli kör äie

k. W« üMii -miliMck llltä 8ääe ' § ä !zoll !
8peIse -X8rds - keines Korbgsäeebt

kür eine unä wsbr Personen
keire - piasebso in Dsäsr , in Deüsobt
Ikermos - flsseben , -Kekssse
7rink -8eoker - Russininenleg-bur -

in Kickel , mit u . ebne Ltnis
frlnk - OIäser in Ltnis
keise - kesteoks - Lnsamwsnlsgbar -

anok in Ktni mit 6 Iss
keise -Veokerukreo mitn . odneKtm
keise -klsoesssirs mit Kinriobtnng
8ei »e-8äoko mit u . obns Kinriedtnng
ttanä- , ksiso - lasokea
Kelss -Xürde uns Lambnsgeüsebt
/Vuto -Vagsn -Vovksn
Voupe-Tiieker
8ut - 8tsnäer - rnsawmsnlegbar -
8olmniok lasokea - kiäioulv
keise -, l- ukt- Xisseo

8oooen - , 8egen -8okirms
8psrier -8tövke - plaiä Niswsn
plaiä - , 8okirm- , 8took -8üiiea
8s !»e-Xleiäer -8ügsl

- ansamwenlsgbar -
teäsr -Liuis kürDanäsodube, Kragen,

Nansodettsn , Tasebentücdsr stö.
kvise -, fsseken -Apotkekea
keiss - IXütrell , -8okuke
Krdeits - lliebesraire - 8obsren -Ltll !s
Pkotogrspkie - Iaseboken . - Xästoken
8piei -Xartea u . Ktuis äsru
Portemonnaie - Korsen - Tresore
kanknotsn - , Kriek-Iseolren
keise -8okreid IXappen , »lolirdüvksr
koise -8okreibreugk
keise - beuvkter - keise -fävker
ligurren - , ligarettea - ktuis
8vb « eäisoks u . Vsoiis -2üaäküirvr

feuer - reuge - Issvlion - besser
kngl. pketkerminre, engl, vrops
vkooolsäe p . 2arquis in Karin
koadonniere - Tasvkev -Pisvone
kiasekeo , lüpfe v . 6Ias , bletali usv .,

uucb in Dtui von D 0I2, Deäer
kiirsten - , 8e !feo - l1o8Sa
pomakie - , kreme - , Kuäer- Iloseo
kürsten - Xsmme - koise -8piegei
küreten - , Xsmm- 6 »rniturea
Kasier -Karnituren
frottier -VseekIappen , - ksnllsvkuks
lei leite - , 8aäe -8vbvsmme
kobvsmm - lsneben , - l̂etrs
ksäo - 8»uben - Zerstäuber
laseken - loiletten - keiss - koiien
Parfümerien - loi >ette -8eikev
loiiotte - Kegeostsnäe

usv .

utomobil -Rarosserien
in öer einfachsten bis zur
feinsten Luxus-^usfiihrung
baut als Spezialität " - -

I . Spitzfaöen , Karlsruhe
Kriegstraße 14 Gegründet 1875

5v,ppe

Zeichnungen und Kostenvoranfchläge bereitwilligst.
Gesuch auf Wunsch jederzeit.

Vsslsnißigv F^usslellung
in xraklisobsii

Vsrlobun §8-, liaelirsitZ - unä
Lslexenkkik - Lsevkenllsn :

»ßsuskstt
Io porrellan , klas , rino, 8ivkel, veroiidort , Xupfor u. Ue«» Iag ,
l.uius-, l.silsr- unä lloirvsrsn unä lollstts-Lrtllcöl.

I.. lVokIrckIsgel
KLi86p8irL6k 173, rvisokeo kerren - unä Nitterrtrake .

ki ' akv — killig » I>nsinv .
llsmentaseben m Lokmuvlc vsmsngürtol.

KonsQtzven -

SlsLerukpparsre .

Ilim Mocbeil
empMIkQ vir 6en bkstbökLimttzil

H/sck -Kppsrst

Nliiliiiiek L lielliliiir
Ksisvi ' sli ' ssse 13S

Nillig « Nsdsetmmnk «»«.

r -rsN
Usi ««n- Pss »sge .

DivLixes u. vrstss lauest - u . Lil -
ännAsiostitut äisser L r̂t smklata .

Ausgestellt vom 26 . blsi bis
1 . äluni :

tisue kvrrliciie Wunäsrung
im msleriscken 8alr -

kammergut.
6svktn . 8onntaxs v .11 bis lODbr ,
vsrktaxs von 2 bis 10 Ilbr .

^Vir ma-obön auk äeu am 5. 'luvi , uLolimittAß-s 4 Ilbr , im Laa -Ie der
OsstzllsobM NiitrLokt staMvdeiläeit ^.vkn - VonGnsg gukmorkZLM .

MMWllMkklll
ist das Beste zur Erhaltung des
Haares u . Beförderung des Haar¬
wuchses , stärkt die Kopfhaut , ver¬
hütet Schuppenbildung wie Ein¬
spalten des Haares. Viele Aner¬
kennungen . Flasche 1.50 und 2 ^ t.

Nur echt zu haben bei
L. Risting , Hmenstr. 18 l»,

nächst der Kaiserstraße .

klavierslimmen
-°«i° keparatmen

an klügeln , pianinoz u. l-armoniums
weräen mit ganz besonderer Sorgfalt
ru mäßigen Preisen surgeMbtt.

tuäivig Zchwelzgul
: : Noilielerant . 4 6rdprl

'
nren §traße 4 . : :

Km» str
Ehtirrmittluig

streng , reell, diskret.
Frau M . Kubier ,

Herrenstraste IS , 3 . Stock.

KMtt-k
werden fachgemäß
repariert und aus¬
gemauert in der

Herdfabrik Karl Ehreiser ,
Herrenstraße 44 . Telephon 2071 .

Ersatzteile stets vorrätig.

swxtisblt

alle 8orten kretter,
kslimen unri Balten.

WMßMlir Zok . Kotlsrsl ,
sa » l ^slspkon 8222 »

vngvLivGsi * HSÜSI '
beseitigt mit übsrrasekenäem Ülrkolg unter vsit -
gekenäster (Garantie unä billigster Lsreobnung äis

Voatovkv Versloksrung zogen vngonlokor
Äö knlon Spningvl *, 1428
Larkgrakenstrssss S2 Lttllngorstraoso SI .
6röLtes nnä lsistnnAsLbiKstes Ilmsrnebmsn äiessr

^ rt in Deutsoblanä.

äis ikrs UinUei »
geistig fi -isvk unä KSi-psvllob
gesunU erkaltenvollen,lassen
äissslbsn 2—3 mal vvoksntlieb
im k i» i « Uni vk » ds «I kalt
baäsn nnä sobviwmsn.
1 Larte 10 Xanten lOO Larten
^ ! - .40 . ^« 3^ 30.—.
Im Dsbsnsdsäürknisvsroin ein -
2vln rn 30
nnä 8sn »s4sg abenä 20 Zr .

Ur>» SonnvndsU siebt
mit äsr Kokvimmbalis in Vsr-
binänng.

V^ anllgasballtzofen mit ^
limmönkkirofkn

kalivkinnieklungen

kalieivannen u . kalleanli ^ el

smpüsklt

tlüx. 6rokli. «okllekeront.
Usi »! » »»« !, « , Krdprioroastrasso 29 .

Oe^rüncket 1857 . lelepbon 1222 .

»Mliim -WlelilW .
Linem §eeiirten Publikum rur Kenntni8,

dak die beiden V/irtsckskten 1'urmberZ nickt
mekr wie trüber ^usammenZebören , und Zebe
^leickreiti^ bekannt, dak ick die Qe3cbäft8-
leitunZ der

overeii Mtulillkt rviii »«rziiok,
direkt neben dem Ki8t. lurm , mit wunderbarem
Ausblick und sckatti§em Oarten-Pestaurant über¬
nommen kabe , und empkekle mick bestens

) oli3Mi Zlrelii ,
Ian^ äbri§er Hotel -Portier.

kefvle ffsiiysiz.
Rsllnion odaglls msreredi soir

a buit bsures et dewl ^ oninger,
Xvnkorüia8La! . Llessieurs et
dames sont Iss bisnvsnas.

Zßoekststtsn .
ollltllllll! M ..Ulllle

"
KroLk8 1 !an2vergiiügM .

pßngstmoniag,
dvn 27 . Mi

18
2a asdlrsiebsm Lesaeb laäst ksüiobat sin

Gottesdienste . — 27 . stlai .
2 . Pfingstfest.

Evangelische Stadlgemeinde.
Stadtkirche . Ksg UhrMilitärgotteZ-

dienst : Garnisonvikar Dr. Cordier .
10 Uhr : Stadtoikar Schneider .

Schloßkirche . 10 Uhr : Hofvikar
Brandl .

Johanneskirche . *K10Uhr : Stadt¬
vikar Mayer.

Christuskirche . 10 Uhr : Stadt¬
vikar Rinkler .

Lutherkirche . *i-10 Uhr : Stadt¬
vikar Müller.

Diakonissenhauskirche . Vorm.
10 Uhr : Hilfsgeistlicher Sitzler.

Karl - Friedrich - Ged ächtnis -
kirche (StadtteilMüblb .) ^ielOUhr
Gottesdienst : Stadtrikar Hessig .
^»11 Uhr Kindergottesdienst : Stadt-
ockar Hessig .

Evangelisch- lutherische Gemeinde
(alte Friedhofkapelle , Waldhornstr.)
Vorm. 10 Uhr : Pfr. Fuchs .

Katholische Stadtgemeinde.
St . Stephanskirche . 5 Uhr

Frühmesse.
6 Uhr hl . Messe.
7 Uhr heil. Messe.
K>9 Uhr Militärgottesdienst.

10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt.
Kv12 Uhr Kindergottesdienst m. Pred.
3 Uhr Andacht zum hl . Geist .
4 Uhr Dienstbotenverein : Allgem.
Versammlung im Annahaus.
K28 Uhr Maiandacht mit Predigt.
Freitag, abends *128 Uhr, Schluß der
Maiandachtm. Predigt u . Prozession.

St . Bernharduskirche . 6 Uhr
Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Deutsche Singmesse .
*/-10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt.
11 Uhr Kindergottesdienst .^28 Uhr Pfingstandacht .
7 Uhr Maiandacht .

Licbfrauenkirche . 6 Uhr Früh¬
messe .
8 Uhr Deutsche Singmesse .
ll-10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt.
11 Uhr Kindergottesdienst .
st?3 Uhr Andacht zum hl. Geist .
Mittwoch , *i-9 Uhr abends . Ver¬
sammlung der Jünglingskongre-
gation in der Kapelle des Josefs¬
hauses .
Donnerstag, K's9 Uhr abends , kirchl .
Versammlung der Männerkongre-
gation .
Freitag,

*/-8 Uhr abends , Schluß
Maiandacht mit Prozession und
Tedeum .

St . Vinzentiuskapelle . *ii7Uhr
hl . Kommunion . 7 Uhr hl. Messe.
8 Uhr Amt.
tts6 Uhr Maiandacht.St . Bonifatiuskirche . 6 Uhr
Frühmesse.
8 Uhr Deutsche Singmesse m. Preb.
1-10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt.
Hi12 Uhr Kindergottesdienst m. Pred.
st-3 Uhr Andacht zum hl . Geist . '
Freitag, abends / /s8 Uhr , feierlicher
Schluß der Maiandacht m . Predigt,
Prozession , Tedeum und Segen.

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim .
8 Uhr hl . Messe.

Städtisches Krankenhaus .*<49 Uhr , hl. Messe mit Predigt.
St . Peter - und Paulskirche .

6 Uhr Beichtgelegenhert.
*i«7 Uhr Frühmesse .
st«7 ,

° i«7 u. K28 Uhr Austeilung der
hl. Kommunion .
K28 Uhr Deutsche Singmesse .
1/2IO Uhr Hauptgottesdienst .
2 Uhr Andacht zum hl. Geist .( 28 Uhr Maiandacht mit Segen.

Rüppurr (St . Nikolauskirche).
9 Uhr Amt mit Predigt.

St . Josephskirche (Stadtt. Grun-
winkel .) 6 Uhr hl. Kommunion u.
Beichtgelegenheit.
7 Uhr hl . Kommunion.
9 Uhr Amt .
2 Uhr Andacht zum hl. Geist .*K8 Uhr Maiandacht mit Segen.St . Michaelskirche (Beiertheim).
lls7 Uhr Frühmesse.
1§9 Uhr Deutsche Singmesse m . Pred.
IdIO Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt.
v/4l1 Uhr Kindergottesdienstm . Pred.
^-2 Uhr Andacht zum hl . Geist .
7 Uhr Maiandacht mit Segen.

(Alt Matholische Stadtgemeinde.
Auferstehungskirche . 10 UhrSmil Hochamt.
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